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Den Schnltheitzenämtern
steht mit nächster Post Nro. 2 de- Amts-Blatts des Kgl.
Steuerkollegiums, welches einen Erlaß dieser Behörde vom
L8. v. Mls., betr. die Beschreibung der Gebäudei« den
Meßurkuude«, und vom 30. v. MtS, betr. die Fortführung
der Flurkarten und Primärkataster bezüglich der bis 31.
Dezember 1899 angefalleueu Aeuderuuge« in der Bodeu-
einteiluug und Bodenkultur enthält, mit der Weisung zu,
sich mit dem Inhalt dieser Erlasse vertraut zu machen, die
gegebenen An ordnungen Pünktlich zu besorgen und daS zu¬
gestellte Amts-Blatt in der Gemetnderegistratur— Geo-
meterkasten— sorgfältig aufzubewahren.

Nagold, den 16. Februar 1899.
K. Oberamt. Ritter.

Gestorben : S . Egerer,  Lehrer a. D ., SOI.  a ., Heibronn.
— Antoinette Meister,  Waiblingen . — August Holzherr,  Tuch¬
macher, 73 I . a., Rottenburg . — Rosina Ritter,  geb . Dorner,
75 I . a., Jagftfeld -Rottenburg . — Schullehrer Frank,  Wildberg.

Zur Bekämpfung der Schleuderkonkurrenz.
-j- In der Frage der den kaufmännischen Mittelstand

erdrückenden Konkurrenz der Warenhäuser und großen
Ramschbazare und deren Bekämpfung durch Einführung
einer Waren Haus steuer handelt es sich hauptsächlich darum,
die Schleuderlonkurrenz zu treffen. Die Gegner jeder
Warenhaussteuerverschanzen sich nun dahinter, daß die
Unterscheidung zwischen Ramschbozaren und soliden Groß¬
geschäften sich nichl durchführen lasse. Die„Deutsche Tages¬
zeitung" giebt nun sehr zutreffend eine Reihe von Unter¬
scheidungsmerkmalen an. Es sei zu prüfen: 1) wie sich
das Geschäft historisch entwickelt habe, ob diese Entwickel¬
ung, wie es bei soliden großen Warengeschäften immer der
Fall ist, eine allmähliche, oder ob das Geschäft plötzlich in
großem Maßstabe entstanden sei; 2) ob die Firma sich un-
reeller oder nicht anständiger Lockmittel bediene, um die
Kundschaft heranzuziehen, «b sie bestimmte Waren zu
Schleuderpreisen verkaufe und ob sie zu verschiedenen Tagen
und zu verschiedenen Tageszeiten zu verschiedenen Preisen
verkaufe; 3) ob die Firma alle nur denkbaren, in keinem
organischen Zusammenhangs stehenden Artikel, wie Konfek-
lisnsstoffe, Kolonial- und Konditorwaren, Möbel, Druck-
und Musikschristen. Gold- und Silberwaren, Weine,Cigarren,
Fleischwaren anhäufe und verkaufe, Photographien herstelle
u. s. w., daraus solle die Einschätzungskommission den Schluß
ziehen, ob ein Geschäft als Ramschbazar anzusehen und zu
besteuern sei. Di« „Vossische Zeitung" bezweifelt, ob der
Einschätzungskommission von der Gesetzgebung eine derartige
Befugnis würde beigelegt werden. Gewiß würden sich be¬
rechtigte Bedenken ergeben, wenn eine Einschätzungskommis¬
sion derartig einschneidende Befugnisse ohne die Möglichkeit
einer Kontrolle oder Rcctifikotion haben sollte. Es ließe
sich ja aber wohl ein Weg finden, um zu verhindern, daß
ein Geschäft etwa irrtümlicher Weise den Ramschbazaren
beigtzählt und mit einer erschwerenden Steuer betroffen
würde. Den Geschäften müßte eine Art negativer Fest-
stellungsklage gegen die Sondersteuer zustehen, dahingehend,
daß das Gericht festzustellen habe, daß daS die Klage er¬
hebende Geschäft den Tchleuderbazaren nicht zuzurechnen sei.
Bei allen Landgerichten, an denen Handelsrichter thätig
sind, wäre schon dadurch die Garantie sachgemäßer Prüfung
der Klage gegeben. Im übrigen wäre noch durch Zeugen,
bezw. Sachverständige festzustellen, ob die oben angeführten
Merkmale für ein Tchleudergeschäft bei dem klagenden Ge¬
schäft vorhanden find oder nicht. Wird die Klage abge¬
wiesen, so treffen die Prozeßkosten die klagende Firma, im
umgekehrten Falle die Behörde, an die die Steuer abzu¬
führen wäre. Das Objekt wäre nach dem Betrage der für
ein Jahr veranlagten Sondersteuer zu berechnen. Man
kann sich darauf verlassen, daß die notorischen Schleuder-
geschäfte, die man ja durch die Sondersteuer treffen will,
zum größten Teil auf die Erhebung der Klage verzichten
würden, und zwar nicht sowohl der Prozeßkosten wegen,
als weil es ihnen denn doch unbequem wäre, durch gericht-
ucheS Urteil ausdrücklich als Schleuderbazare festgestellt zu
werden. Sie werden vielmehr lieber stillschweigend die
Steuer bezahlen. Man sieht also, daß es gar nicht un¬
möglich ist, die Grenze zwischen Schleudergeschäften und
reellen Großgeschäften zu ziehen.

Deutscher Reichstag.
^ ^ Der Reichstag fuhr am Dienstag in der Generaldebatte über
das neue Jnvaliditätsversicherungsgesetz bei leider sehr schwach be¬
setztem Hause fort . Namens der Nationalliberalen sprach sich Abg.
Hofmann -Dillenburg für einheitliche Organisation der Kranken-,
der Unfall - und der Invalidenversicherung aus , mindestens sollte
aber — führte der nationalliberale Redner aus — die Kranken¬
versicherung mit der Invalidenversicherung zusammengefaßt « erden.

Nagold, Samstag den 18. Februar
Im Uebrigen erklärte sich Abg . Hofmann mit einer Reihe vcn
Vorschlägen des Entwurfs einverstanden , nur gegen eine de- we¬
sentlichsten Bestimmungen derselben , den geplanten Verwö ĉns-
austausch zwischen den einzelnen Versicherungsanstalten « andre er
sich ganz entschieden, dafür eine Art Rückversicherung aller R -'n en-
anstalten empfehlend. Der wild -liberale Abg . Röficke-Defsnu schlug
einen überwiegend oppositionellen Ton bei Besprechung der Vor¬
lage an, wobei er hauptsächlich das projektirte Ausgleichsverfahren
bekämpfte. Daneben kritisierte er die Geschäftsführung der oßpreu-
stschen Versicherungsanstalt sehr abfällig . Der Reichsparteiler Gamp
bezeichnet« die Röstckr'schen Angriffe gegen die genannte Anstalt
als thatsächlich haltlos , warf den Liberalen vor , sie verständen
nichts von den Verhältnissen im Osten und meinte im Sonstigen,
die Witwen - und Waisenversicherung wäre für die Landwirischaft
weit wichtiger, als die Altersversicherung ; mit allen wesentlicheren
Punkten des neuen Jnvalidenversicherungsgefetzes erklärte sich Herr
Gamp einverstanden . Als letzter Redner vom Tage trat der An¬
tisemit Raab auf , der sich in seinen Ausführungen gleich dem Vor¬
redner auf den Boden der Regierungsvorlage stellte.

Hages-Aeuigkeiten.
Deutscher Leich.

Nagold,  17 . Febr. 6 Uhr 8 Min. vorm. Prioat-
telegramm des „Gesellschafter". Puris . Präsident
Faure erlitt einen Schlaganfall abends6 Uhr, wurde8
Uhr bewußtlos und starb 10 Uhr , umgeben von seiner
Familie und Dupuy. Letzterer benachrichtigte die Präsiden¬
ten des Senats, i?er Kammer, die Minister und depeschierte
an sämtliche Präfekten und Unterpräfekten mit der Auf¬
forderung zu größter Wachsamkeit. (Felix Faure, geb. 30.
Jan . 1841 in Paris, war Präsident seit 17. Jan . 1895,
als Nachfolger Lafimir-PerierS.)

* Nag old, 17. Febr. Der hiesige Turnverein wird am
Samstag, den 25. Febr. Abends8 Uhr zu Ehren des Ge¬
burtsfestes Sr . M. des Königs das Lustspiel„Das Stift-
tungsfest" von G. v. Moser aufführen; bei dem festlichen
Anlaß, der Beliebtheit des Stückes und den erprobten
Darstellern des Vereins darf auf «inen erfolgreichen Abend
gerechnet werden.

- Rohrdorf,  15 . Febr. Am letzten Montag nach-
mittag wurde hier ein in stiller Zurückgezogenheit lebender aber
wohlverdienter Mann unter zahlreicher Beteiligung dem ge¬
weihten Schoß der Erde übergeben, der hochbetagte, bereits 79
Jahre alte Ludwig Seifriz, Vater des hiesigen Pfarrers
Seifriz. Der Entschlafene diente9 Jahre beimV. Infanterie¬
regiment, 25 Jahre beimK. Landjägerkorps, war 9 Jahre
Oberamtsdiener in Freudenstadt und 6 Jahre als solcher
in Ulm. Ein anderer Sohn des Dahingeschiedenen ist
Oberamtmann in Saulgau. Er ruhe im Frieden!

Stuttgart.  15 . Febr. Ueber die Lage der Landwirt-
schaft in Württenberg entwirft das Mitglied der k. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, Oekonomierat Stirm, auf
Grund von Gutachten hervorragender Sachverständiger
ein ausführliches Bild. Trotz des im Ganzen befriedigenden
letzten Ertragsjahres ist hienach die Lage unserer Landwirte
keine beneidenswerte. Zwar haben die Körnererträge der
Halmfrüchte, welche immer noch nahezu ' /» des gesamten
Ackerlandes einnehmen, mit Ausnahme der Gerste den
langjährigen Landesmittelertrag 1898 etwas überschritten.
Ebenso haben die Futtererträge durchaus mittlere und die
Rübenerträge haben sogar den Durchschnitt bedeutend über¬
ragt. Stroh gab es in Menge. Die Preise für die Tiere
und ihre Produkte waren günstig. Nur die Kartoffelernte
zeigte ein starkes Defizit. Für die Weingärtner war das
verflossene Jahr eines der geringsten, ja für viele ein Fehl¬
jahr. Und was die bäuerlichen Kreise beklagen, sei der
Umstand, daß die Getreidepreise immer noch nicht auf der¬
jenigen Höhe stehen, welche den Produktionskosten entsprechen
würden. Im Hinblick aus die Dienstbotennot. die geringeren
Leistungen und die vermehrten Ansprüche der Leute dränge
sich Jedem, der fremde Arbeitskräfte braucht, die Frage
aus: Wo will es noch hinaus? Nur mit schwerer Sorge
könne der Landwirt in die Zukunft schauen: Pflanzen-
und Tierkrankheiten und schädliche Naturereignisse schmälern
die Erträge; Löhne, Steuern und Abgaben aller Art stei¬
gen, so daß der Reinertrag von Grund und Boden not¬
wendigerweise fallen müsse, wenn der Staat nicht durch ge¬
nügende Schutzzölle ins Mittel trete und überhaupt die
Nationalpolitik darauf gerichtet sei, zur Erhaltung eines
wirtschaftlich gesunden Bauernstandes alles Mögliche zu
thun. Auf die beachtenswerten Winke der Sachverständigen
bei Betrachtung der Lage in den einzelnen landwirtschaftlichen
Zweigen, hauptsächlich der Tierzucht, dürfte gelegentlich noch
einzugehen sein.

Stuttgart,  16 . Febr. Für den zu belebender Anreg¬
ung einet rationellen Fortschritts in den verschiedenen Ge¬
bieten des landwirtschaftlichen Betriebs im Jahre 1899 zu
vergebenden landwirtschaftlichen Septemberpreis gelten fol¬

1899.
gende Bestimmungen: Der — in einem nach der Leistung
zu bemessenden Geldbetrag nebst silberner Medaille bestehende
— Preis ist in erster"Linie für musterhaft geführte, vor¬
zugsweise bäuerliche Wirtschaften bestimmt, deren Betrieb
mit Berücksichtigung aller einschlagenden Verhältnisse den
nachhaltigsten Reinertrag sichtlich anstcebt und der daher
fü die ähnlichen Verhältnisse der Umgegend als Muster
dienen kann. Der Nachweis einer ordentlichen Rechnungs¬
führung. mit deren Ergebnissen die konkurrierende Leistung
im ganzen und einzelnen belegt werden könnte, würde deren
Preiswürdigkeit erhöhen. Eventuell kann der Preis auch
für Einführung und Verbreitung neuer, nützlicher Kulturen
oder für wesentliche Verbesserungen im Betrieb der Land¬
wirtschaft überhaupt oder ihrer einzelnen Zweige, namentlich
des Ackerbaus, des FutterbauS, des Wein- und Obstbaus,
des Waldbaus, der Torfgewinnung, der Viehzucht, des
Molkereiwesensu. s. w., nicht minder für hervorragende
persönliche Verdienste um Hebung und Förderung der Land¬
wirtschaft durch Lehre und Beispiel, durch thätigeS Wirken
für das Vereins- und Fortbildungswesen, für Vollzug der
Kulturgesetzeu. s. w. erteilt werden. Die Bewerbungen
um den Preis sind spätestens bis zum 1. Juli d. I . mit
einem Beibericht des Oberamts und einer Aeußerunq des
landw. Bezirksvereins begleitet bei der k. Zentralstelle für
die Landwirtschaft einzureichen. Die Zuerkennung des
Preises wird am 27. Sept. erfolgen.

Stuttgart,  15 . Febr. DaS bisher unter der Firma
I . G. Cotta'sche Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart
betriebene Verlagsgeschäft ist eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung unter der Firma I . G. Cotta'sche Buchhandlung
Nachfolger G . m. b. H. umgewandelt worden . Zu Ge¬
schäftsführern der Gesellschaft wurden die Herren Wilhelm
Köbner und Robert Kröner bestellt. Für die Gesellschaft
wurde ein Aufstchtsrat bestellt, an dessen Vorsitzenden, Ge¬
heimer Kommerzienrat Adolf Kröner, wie in der seitherigen
Firma die Oberleitung des Geschäfts übertragen ist.

Vom Neckar, 15. F :br. Nahezu sechzig Jahre sind ver¬
flossen, seitdem das erste Neckardampfschiff„Wilhelm" von
Heilbronn nach Heidelberg fuhr. Mit großem Jubel wurde
damals, es war am 7. Dez. 1841, daS Bost begrüßt.
An die Stelle des Neckardampfschiffestrat für den Güter¬
verkehr im Jahre 1877 die Ketlenschleppschiffahct. Den
Personenverkehr soll von Mitte des nächsten Monat- an
nun wieder ein Dampfschiff vermitteln. Wer bisher den
Zauber des unteren Neckarthales ganz genießen wollte, mußte
es durchwandern; die Eisenbahnfahrt erschloß den Reiz der
Gegend nicht völlig. Im günstigsten Falle konnte man sich
vielleicht einmal einer größeren Gesellschaft zu einer Floß¬
fahrt anschließen, die aber den großen Nachteil einer sehr
langen Dauer hatte. Mit Eröffnung der neuen Dampf¬
schiffahrt wird nun Jedermann Gelegenheit haben, einen
der schönsten Gaue an seinem Luge vorüberziehen zu lassen.
Das neue Boot ist ein Heckraddampfer mit sehr starker
Maschine und wenig Tiefgang, so daß eS auch bei ganz
niedrigem Wafferstand fahren kann. Es wurde von Ge¬
brüder Sachsenberg in Mühlheima. Rh. gebaut und in
voriger Woche bereits vom Stapel gelassen. In vier
Wochen dürfte die Montage der Kessel und Maschine, sowie
die Ausstattung vollendet sein. Die letztere ist vornehm
gehalten. Es sind Räume erster und zweiter Klaffe vor¬
handen, überdies noch solche für Eilgüter. Mit der Ge¬
neraldirektion der Eisenbahnen in Baden und Württemberg
wurde die Vereinbarung getroffen, daß Rückfahrkarten, die
auf dem Dampfer gelöst werden, zur Rückfahrt auch auf
der Eisenbahn berechtigen sollen und umgekehrt. Der Preis
der Karten wurde dem der Eisenbahnfahrkarten möglichst
angepaßt. Für gute Speisen und Getränke wird gleichfalls
Sorge getragen.

Heilbronn,  16 . Febr. (Korresp.) Nach langer und
erregter Debatte wurde in letzter SemeinderatSsitzung mit
9 gegen  6 Stimmen die Aufhebung der Fleischsteuer
beschlossen. Dies bedeutet einen Ausfall von ca. 100 000
Mrk. die nunmehr durch direkte Steuern aufgebracht werden.
Auch für die » ufhebung der Gebrauchssteuerabgaben auf
GaS, der Liegenschaftsacciseund der Hundeabgabr fanden
sich verschiedene Stimmen, doch blieben diese in der Minderheit.

Saulgau,  14 . Febr. Seit einigen Tagen ist die
Zentrale und Freileitung des hiesigen Elektrizitätswerkes
fertig gestellt und probeweise in Betrieb gesetzt. Nur einige
HauSanschlüsse sind wegen Mangel an Monteuren fertig
gestellt; die Zahl der Abnehmer der Beleuchtung ist bis
jetzt eine sehr bescheidene. Im Schullehrerseminar, welches
210 Flammen erhält, ist man gegeuwärtig mit der Em-
richtung beschäftigt und muß dieselbe bis 1. April voll-
endet sein.

Ulm. 14. Febr. (Korresp.) Unser heimischer Dichter
Adolf Wechsler feierte gestern seinen 70. Geburtstag. Der
Jubilar empfing zahlreiche Glückwünsche von hier und



r - -

II

auswärts. Abends brachte ihm die Liedertafel im Tarten
seiner prächtigen Villa an der WilhelmShöhe ein Ständchen.

Kißlegg , 13. Febr. Ein Fastnachtspiel mit gegen
3000 Zuschauern wurde hier »och nie gesehen; eS verdankt
seine Zugkraft nicht bloß dem aus dem Volksleben geschöpften
Stoffe, sondern auch dem von früher her bekannten guten
Spiel. An der Aufführung beteiligten sich 250 Personen
mit 12 zwei« und vierspännigen Wagen und etwa 60Pser>
den. Das Stück: Prinz Louis oder die Stiftung der Kirche
z. GlaS Wasser spielt im Anfänge deS vor. Jahrhunderts;
dementsprechend wurden auch di« prachtvollen Kostüme ge¬
wählt und aus München bezogen. Die eine große Abwechs¬
lung in heitern und ernsten Szenen bietende Aufführung
fand bei sehr günstiger Witterung im Freien statt, wobei
das Publikum wie auch beim vorausgehenden großen Fest¬
zuge lauten Beifall spendete.

Oehr in gen,  16 . Febr. Unsere Stadt war gestern
nachm, der Zielpunkt vieler Fremden. Ans Hall allein hatte
sich eine Gesellschaft von 24 Personen eingefunden; außerdem
waren die Bezirke Künzrlsau und Weinsberg stark vertreten.
ES galt, einem Vortrag von Pfarrer Fr. Naumann anzu-
wohnrn, der auf 6'/- Uhr i« Gasthof zur Eisenbahn ange¬
sagt war. Dieser war denn auch zur bestimmten Zeit voll¬
auf besetzt, und zwar bestand die größere Hälfte auS Fremden.
Einer» starken Bruchteil bildeten Geistliche und Lehrer. Im
Saal und an dessen Zugängen wurden den Besuchern nat.-soz.
Schriften in reicher Auswahl angeboten. Die Leitung der
Versammlung führte Pfr. Esenwein-Langenbeutingen, der
zu seiner Unterstützung noch Rektor Sauer von Hall und
Lehrer Müller von Gchwabbach berufen hatte. Pfarrer
Naumann sprach volle1' /- Stunden unter gespannter Auf¬
merksamkeit. Bon dem eingeräumten Recht zu freier Be¬
sprechung wurde geringer Gebrauch gemacht; Domänepächter
Bräuninger-Hohebuch stellte eine Anfrage an den Redner.

Heidelberg,  14 . Febr. Zur Bekämpfung deS Al-
koholmißbrauchS baut laut »Franks. Ztg." die badische
Staatseisenbahnvrrwaltung am Heidelberger Bahnhof einen
Aufenthaltsraum für Arbeiter, verbundeu mit einer Kaffee¬
halle, die den Angestellten und Arbeitern, aber auch anderen
Personen zugänglich sein soll. Da sie beim Güterbahnhof
zu stehen kommt, wird sie hauptsächlich den Fuhrleuten und
dem Ladepersonal dienen.

Das Erdbeben am Kaiserstuhl  am 14. dS. Mts
nachmittags scheint eine ziemliche Ausdehnung gehabt zu
haben; es wurde auch im Elsaß verspürt.

Breisach,  14 . Febr. Soeben zwischen5 und */«6
Uhr wurde hier ein ziemlich starkes Erdbeben  verspürt,
das besonders in unserer Oberstadt auf viele Bewohner
geradezu beängstigend wirkte. Es dauerte ungefähr eine
halbe Minute und ging in der Richtung von Nordsst nach
Südwest und war von donnerähnlichem Getöse begleitet.

Wei - weil (A . Emmendinzen), 15. Febr. Gestern
abend 5 Uhr hatten wir eh ziemlich starkes Erdbeben
in der Richtung von Nordost nach Südwest. Ein donner¬
ähnliches Getöse begleitete die Erscheinung. Möbel schwankten,
Gläser klirrten, ja in Käufläden fielen sogar Päckchen aus
den Gestellen. Im Kaiserstuhl, an den westlichen Aus¬
läufern, haben sich Felsblöcke in den Steinbrüchen gelöst,
ein Haus soll einen starken Riß erhalten haben. Ein
Kind wurde mitten auf der Ortsstraße zu Boden geworfen.

AuS Bischoffingen  wird der „Prkg. Ztg." unterem
15. d. geschrieben: Gestern abend durchzog ein Erdbeben
ungefähr in der Richtung von Nord nach Süd unsere
Gegend. Der erste Stoß war der heftigste und von einem
starken, rollenden Getöse begleitet, das mir (einem unter
einem Holzschopf auf der Erde Stehenden) vorkam, als fiele
ein großer Haufen kleingespaltenes, in mauerähnlichen
Schichten aufgesetzte- Brennholz langsam um und verur¬
sachten die auf die Dielen fallenden Holzstücke diesen donner¬
ähnlichen Lärm. Gleich ging ich nachzusehen, fand aber
alles in Ordnung. Eine im Zimmer anwesende Person
bemerkte, wie die Fenster zitterten, der Boden einige Se¬
kunden schwankte, und das ziemlich lange Pendel eines
Regulateurs nach mehreren Anstößen an daS Uhrgehäuse
stehen blieb. An älteren Häusern fiel der Berputzsand von
den Mauern und einzelne Ziegel von den Dächern. Bis
halb 6 Uhr konnte mau mit ungefähr zehn Minuten Ab¬
stand noch drei weitere leichte Erdstöße vernehmen, die von
keinem Geräusch begleitet waren und dem Zittern zu ver¬
gleichen waren, das ein auf der Straße vorbeiraffelnder
Wagen verursacht. Der Himmel war ziemlich klar, die
Luft still (Barometerstand 740 Millimeter, Temperatur 13
Grad 6.)

-j- Das preußische Abgeordnetenhaus  nahm am
Dienstag zunächst die endgiltige Wahl des Präsidiums vor.
Die Wahl des Präsidenten mußte auf Antrag des Abge¬
ordneten Dr. Langerhans(fr-Volksp.) durch Zettel erfolgen,
sie ergab die Bestätigung des bisherigen Präsidenten v.
Kröcher mit 259 Stimmen; 295 Zettel waren im Ganzen
abgegeben worden. Don diesen 36 übrigen Stimmzetteln
lautete einer auf den Namen des Abgeordnetenv. Riepen¬
hausen, 8 waren unbeschrieben und 27 wiesen den Namen
„o. Köller" auf;  es scheint sich demnach um eine Demon¬
stration der Freisinnigen gegen Herrn v. Kröcher gehandelt
zu haben. Dagegen wurden die beiden Vizepräsidenten v.
Heeremann(Zentr.) und Dr. Krause(nat.-lib.) durch Zuruf
wiedergewählt. Alsdann setzte das Haus die tags zuvor
begonnene Beratung deS Etats des Ministeriums des Innern
fort, wobei wiederum, wie schon am Montag, namentlich
der bekannte Schießerlaß des Ministers des Innern v. d.
Recke, die polnischen Klagen und die bisherige Nichtbestätig¬
ung des Berliner Oberbürgermeisters Kirschner ziemlich leb¬
haft erörtert wurden. Zu einer Abstimmung kam es noch
nicht.

-s- Die Budgetkommission  deS Reichstages ge-
nehmigte am Dienstag in Fortsetzung der Beratung der
Militäroorlage zunächst die vorgeschlagene Neuorganisation
der deutschen Armeekorps mit 20 gegen8 Stimmen, wobei
die Vertreter der freisinnigen und der süddeutschen Volks¬
partei, der Sozialdemokraten und der Polen die Minderheit
bildeten. Alsdann genehmigte die Kommission auch die
in den Bestimmungen über die Erhöhung der Friedensprä-
senzstärke geforderten 625 Infanterie-Bataillone mit 15 gegen
10 Stimmen bei einer Stimmenthaltung. Hiermit hat die
Militärvorlage in ihren wesentlichsten Punkten die Zustimm¬
ung der Kommission gefunden.

Ueber die Spielwut in Offizierskreisen  wird den
sehr militärfreundlichen„Berl. Neuest. Nachrichten" von
„geschätzter Seite" i« Gegensatz zu der Behauptung des
Kriegsministers, daß das Spiel eingeschränkt sei, geschrieben,
so toll wie jetzt sei es noch nicht getrieben worden. In altenZeiten
sei wohl mal nachLiebes mahlen oder bei anderenGelegenheitenim
Hinterstübchen getempeltworden,aber das Gpielhabesich insehr
Kescheid. Grenzen gehalten. Heute würden Beträge angenommen
u. verloren, durch die manche hoffnungsvolle Existenz vernichtet
u. manche ehrenwerte Familie an den Bettelstab gebracht werde.
Insbesondere schildert die Zuschrift, wie junge unerfahrene
Offiziere von„Damen", die sich zunächst mit dem Mäntelchen
der Tugend und Ehrenhaftigkeit zu drapieren verstünden,
zum Spiel verlockt und den Wucherern in die Finger ge¬
führt werden. Sie verlangt, wie es schon der Minister in
Aussicht gestellt hat. daß der Kommandeur seine Offiziere
dazu verpflichtet, ihm die Offerten der Dunkelmänner behufs
Uebermittelung an die Staatsanwaltschaft zu übergeben und
daß die „Schlepperinnen" polizeilich festgestellt und ihre
Namen ab und zu den Militärbehörden mitgeteilt werden,
damit vor ihnen gewarnt werden kann. In Berlin ist jetzt
auch der Regierungsreferendar und Leutnant der Reserve
v. Kayser verhaftet worden. Er wird, ebenso wie die Ver¬
haftetenv. Kröcher und Graf Egloffstein des gewerbsmäßigen
Epielens beschuldigt und gehörte zu dem sogenannten Di¬
rektorium des Spielklubs.

Ausland.
Graz,  13 . Febr. In Jrdning wurde am 6. d. M.

unter Beteiligung der ganzen Bevölkerung die goldene Hoch¬
zeit des 79jährigen Franz Stieg mit seiner 80jährigen Gattin
Therese, geb. Hofer, einer Enkelin des Tiroler Helden An¬
dreas Hofer, feierlich begangen.

-j- England  hat von der chinesischen Regierung neue
wichtige Eisenbahnkonzessionen erlangt, die das Parlaments¬
mitglied Macdouald bei seinem Besuche in Peking erwirkte.
Im Speziellen soll sich unter den chinesischerseits den Eng¬
ländern gemachten weitere» Zugeständnissen die Konzession
zu« Bau der Linie Hankau-Canton befinden, die 800
Meilen lang werden und die großen Theeprovinzen Ehikiang
und Fokien durchziehen würde.

Kleinere Mitteilungen.
Mönsheim  OA . Leonberg, 16. Febr. Hier starb

der Amtsdienera. D. Binder. Derselbe hinterläßt eine
zahlreiche Familie und zwar 8 Kinder, 80 Enkel und 31
Urenkel, zusammen 69 Personen. Der Verstorbene erreichte
ein Alter von 87 Jahren.

Suttgart,  16. Febr. (Korresp.) Noch nicht 16 Jahre
all trat am 15. Febr. 1893 Frl. Marie Heller aus Stutt¬
gart als Comptoiristin und Stenographin im Südd. Korr.-
Bureau ein und »ersieht seit 6 Jahren unermüdlich und
in trefflichster Weise ihr Geschäft, worin sie namentlich in
der stenographischen Aufnahme der massenhaften Depeschen
am Telephon geradezu mustergiltiges leistet. Den Zeitungs¬
redaktionen des ganzen Landes ist ihre prächtige Handschrift
bekannt. Zu ihrem 6jährigen Jubiläum erhielt sie von dem
Prinzipal eine besondere Anerkennung und von einem alten
Oheim, Herrn Mögling, früher vieljähriger Prokurist im
Frhrl. von Eotta'schen Hause(Verlagsbuchhandlung) fol¬
gendes hübsche Gedicht:

Einst glaubte man, daß nimmer
Am Pult ein Frauenzimmer
Die Feder führen kann.
Nun hast Du Dich als Schreiber
Im Institute Treiber
Bewährt als wie ein Mann.

Sechs Jahre sind verflossen.
Seit Tinte Du vergossen
Der Politik zu Ehr.
Wo andre faul sich spiegeln
Da wußtest Du zu zügeln
Ein Telegrammen— Heer.

Obwohl ein Mann vom Fache,
Bin fern ich einer Rache
Ob Deiner Concurrenz.
O nein dem jungen Leben,
Des Eifer und Bestreben
Gilt meine Reverenz.

Asperg,  16 . Febr. Heute nachmittag ereignete sich
hier ein schwerer Unglücksfall. Ein in Reparatur befind¬
liches Gebäude stürzte infolge eines Sturmes ein und begrub
unter den Trümmern mehrere Personen. Eine Person
wurde bereits tot heroorgezozen. Wieviel Menschen noch
darunter begraben sind, ist bis jetzt unbekannt.

Asperg,  16 . Febr. (Ausführliche Meldung.) Heute
abend5 Uhr ist das Wohnhaus des Taglöhners Efferenn,
welches einer größeren Reparatur unterzogen wurde, plötzlich
eingestürzt. Der 25jährige ledige Zimmermann Heinrich
Andre junior wurde tot aus den Trümmern heroorgezozen.
Einem 11jährigen Knaben wurde das linke Bein abgeschlagen,
ein 9jähriger Knabe erlitt eine Wunde am Kopf. Dagegen
kamen die Ehefrau des Hausbesitzers und ein 5jähriger

Knabe mit dem Schrecken davon. Da das Gebäude vor
Inangriffnahme der Reparatur ordnungsmäßig abgesprießt
war, so dürste an dem Unglück niemand eine Schuld treffen.
Wahrscheinlich ist es durch den eingetretenen Regen und
einen heftigen plötzlichen Sturm verursacht worden. Der
Familie des Getöteten, der als solider junger Mann be¬
kannt war und seine Eltern unterstützte, wendet sich die
allgemeine Teilnahme um so mehr zu, als dies der zweite
Sohn ist. der seinen Eltern durch einen Unglücksfall ent-
rissen wurde.

Heilbronn,  15 . Febr. Im Zementwerk Lruffen
verunglückten vergangene Nacht5 Arbeiter durch Verbrennen
so schwer, daß sie in das Spital gebracht« erden mußten.

Ulm,  15. Febr. Gestern nachmittag erlitt ein Rufender
von Hall namens Dursch, der sich wegen eines Herzleidens
zur Erholung nach Friedrichshasen begeben wollte, im Zug
zwischen Beimerstetten und Ulm einen Schlaganfall und
starb noch vor Ankunft auf dem hies. Bahnhof.

Offenburg,  16 . Febr. Der am Montag bei der
gemeldeten Schießerei im Unterleib verwundete Schneider¬
meister Beatthalter in Schutterwald ist gestern früh in der
Straßburger Klinik gestorben.

Karlsruhe,  16 . Febr. Vorgestern Vormittag 9
Uhr wurde in der Schwimmschulstraße4 ein 5 Jahre
altes Mädchen von einem bis j tzt noch Unbekannten in
den dortigen Keller getragen, ein Taschentuch in den Mund
gesteckt und auf brutale Weise mißbraucht, so daß das Ki«d
schwer verletzt ist.

Augsburg,  15 . Febr. 106 Tage unschuldig im Ge¬
fängnis saß der Weber Leonhard Breitmüller, welcher wegen
Diebstahl von Uhren und sonstigen Pretiosen im benach¬
barten Pfersee verhaftet und im Dez. vor. Js . von der
Strafkammer des kgl. Landgerichts auch» egen dieses Ver¬
gehens zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.
wovon er die obengenannte Zeit bereits absaß. Vorgestern
nun denunzierte eine zur Zeit hier in Strafhaft befindliche
Weibsperson die wirklichen Thäter jenes am Krrchweihsonntag
begangenen Diebstahls, woraufhin die sofortige Entlassung
Breitmüllers telegr. angeordnet wurde.

-j- Die Aufsehen erregenden harten Strafen — Zucht¬
haus von 6 bis zu 10 Jahren — welche vom Dresdener
Schwurgericht  über eine Anzahl Bauarbeiter ausgespro¬
chen worden find, die sich in Löbtau bei Dresden der Ver¬
gehen schweren Laudfriedensbruches und versuchten Totschlags,
resp. gefährlicher Körperverletzung schuldig gemacht hatten,
ersahren durch die vom amtlichen„Dresdener Journal"
gegebene nochmalige aussührliche Darstellung des gesamten
Sachverhaltes ihre Erklärung. Gegenüber den von der
sozialdemokratischenPresse beliebten Verdrehungen des Ver¬
laufes dieser Aufruhrszene erhellt aus diesen klaren Mit¬
teilungen des Dresdener Regierungsorganes zur Genüge,
daß die Verurteilten in dec That die brutalsten und schwer¬
sten Gewaltthätigkeiten verübt haben, für deren Begehung
die Angetrunkenheit der Excedenten keinen stichhaltigen
Rilderungsgrund bildete. Die Strafe war demnach eine
verdiente, und es bleibt nur zu bedauern, daß die intellec-
tuellen Anstifter der gesamten Ausschreitungen, die sozial¬
demokratischen Hetzer in Wort und Schrift, nicht mit vor
Gericht zitiert werden konnten. Auch die Gründe, welche
das „Dr. Journ." für den erfolgten Ausschluß der Oeffent-
lichkeit bei der betreffenden Schwurgerichtsverhandlung an¬
führt, erscheinen im Allgemeinen einleuchtend. Hoffentlich
bildet die Löbtauer Affaire in ihrem Endausgange eine
Warnung für die deutsche Arbeiterschaft, sich fürder in
ähnlicher Weise verhetzen zu lassen.

Erfurt,  14 . Fror. Dieser Tage ist die junge Frau
eines Kaufmanns gestorben, welche schon mehrmals ihres
Leidens wegen Bäder zu ihrer Wiederherstellung ausgesucht
hatte. In der letzten Zeit hatte sich das Lüden gesteigert,
und die Frau begab sich zur Operation nach Jena. Dort
wurde konstatiert, daß die inneren Organe in Folge zu
starken Schnürens derart verwachsen waren, daß eine Hilfe
nicht mehr möglich war.  _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 14. Febr. (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬

trieben wurden : 38 Farren , 74 Kalbeln und Kühe, 170 Kälber
und 395 Schweine . Unverkauft blieben 30 Farren , 25 Kalbeln
und Kühe, 96 Schweine . Erlös aus Kilogramm Schlachtgewicht:
für Farren 52 —58 für Kalbeln und Kühe 56—62 -if, für Kälber
70—83 für Schweine 50—60

-j- Der Getreidemarkt. (Berichtswoche vom 10. vrs 17.
Febr .) Der Getreidemarkt zeigte in letzter Woche fortwährend eme
schwankende Haltung . Der rückgängigen Preisbewegung folgte
plötzlich eine verstärkte Kauflust für Weizen und Roggen , als aber
die Preise stiegen, erlahmte wiederum die Kauflust und die Prerse
sanken auf das alte Niveau zurück. Bemerkenswert bleibt , daß m
England in den letzten Tagen mehrmals bedeutende Weizenkäuse
stattfanden , man also in London an einen dauernden Prelsfall
nicht glaubt . _ _ _ _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 20.- 25. Febr. 1899.
Rottenburg:  20 . Viehmarkt.
Dornstetten : 24. „ „

Wer Seide braucht'S
von der Hohensteiner Seidenweberei Lotze,

Hohenstein-Ernstthal, Sa.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. Königlicher,
Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.

Spezialität:
Brautkleider. Von 65 ^ bis 10 das Meter.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiserffche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Primt-Lekanntmachungen.
Nagold.

Fahrnis -Verkauf.
A«S der Tuchmacher Acker' schen Konkursmasse hier bringt der

Konkursverwalter im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung zum
Verkauf

am Dienstag den 21., Mittwoch den 22.
und Donnerstag den 23. Febr. d. I .,

— je von Vormittags8'/- Uhr an — eine größere Partie Stoffe zu
Herren- und Frauenkleidecn— ganze Stücke und Reste—, Manteltuch,
Feuerwehrtuch, Unterrockftoffe, Hrmdenflanell, Bett- und Bügelteppiche
und einen Ladentisch;

am Freitag de« 24 . Fedr. d. F.,
— von Vormittags8' ,'s Uhr an — ca. 17 Ztr. Ungar- und Kap wolle,
— teils verlesen— Abfall- und Mischwolle. 3.30 Ztr. Leim. Sine
Brückenwage, Säcke und Packtücher rc.; wozu Liebhaber einzeladen sind.

Gerichtsnotar:
Herrgott.

Stadtgemeinde Nagold.

Brechen , Beifnhr
und Schlagen von Kalksteine».

DaS Brechen  von 600 obm Kalksteinen auS dem Steinbruch
Sommerhalde  bei der Freudenstädter Straße; dieB eisuhr  von
1000 ebm Kalksteinen aus dem Gteinbruch Mittelberg;  von 600
edm aus dem Steinbruch Gommer Halde;  und 300 ebm aus dem
Steinbruch Buttenmühle,  sowie das Schlagen  von 1500 obw
Kalksteinen zur Bewalzung der Haiterbacher Straße auf Markung
Nagold wird am Freitag den 24. Februar vormittags 10 Uhr auf dem
Rathause veraccordiert.

Nagold,  16 . Februar 1899.
Oberamtswegmeister:

Schleicher.

Gtadtgemeinde Nagold.

Schlagraum-Verkauf
am

Montag den 2«. Februar
1) Vormittags in den Schlägen Horn

und Hinschinger mit Zusammenkunft mor-
'gens 8 Uhr beim Bad Röthenbach, sodann in

den"Schlägen Wasle und Wolfsberg  mit Zusammenkunft um 10 Uhr
am vorderen Wäsleseck.

2) Nachmittags  in den Schlägen Killberg Abt. Kazen steig (mit
3 Losen) und Distrikt Lemberg (mit 2 Losen). Zusammenkunft nachm.
2 Uhr auf der Höhe der Killbergstaige beim Haiterbacher Wegzeiger.
— Wenn bis Montag neuer Schnee den Schlagraum bedeckt, findet der
Verkauf erst später statt. Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

rkauf von Beugholzu.Reifich.
Im Distrikt Lemberg  Abt . Lemberghang

oberer und unterer Teichelwald, kommen am
l Dienstag den 21. Februar
MM Aufstreich:

180 Rm. Nadelholzscheiteru. Prügel, 1200
Stück Nadelholzwellen. Zusammenkunft  nachm,

st Uhr  auf der Straße nach Freudenstadt bei den Bierkellern am Lemberg.
Gemeinderat.

Kuppingen  OA. Herrenberg.

ergebung von Bauarbeiten.
Die bei Erbauung einer neuen Schullehrer-Wohnung vorkommenden

Bauarbeiten, welche berechnet sind zu
1) Grabarbeit . 250
L) Maurer- Steinhauer- und Betonarbeiten7 760
3) Zimmerarbeit . 2 475 ^ 6,
4) Gipserarbeit. 440 6̂.
5) Schreinerarbeit. 723
6) Glaserarbeit . 677
7) Schlofferarbeit . 300
8) Flaschnerarbeit. 250
9) Anstreicharbeit. 330

10) Pflasterarbeit . 171
werden öffentlich vergeben, auch wird außer diesen Arbeiten noch die
Pflasterung von ca. 150 gm Kandel ausgeboten.

Pläne, Akkordbedingungen und Kostenberechnungen liegen vom 16.
bis 18. d. M. bei Oberamtsbaumeister Riecker in Herrenberg und vom
20. bis 24. d. M. auf dem Rathaus in Kuppingen zur Einsicht auf.

Liebhaber auf diese Arbeiten wollen ihre verschlossenen, nach Pro¬
zenten angegebenen Angebote bis spätestens Freitag de« 24. d. M. mit¬
tags 2 Uhr, um welche Zeit die Angebote auf dem Rathaus in Kupp-
inzen geöffnet werden, an das Schultheißenamt Kuppingen einsenden.

Kuppingen, den 14. Februar 1899.
Schultheißenamt:

Weil.

Revier  Hofftet  t.
Stangen-Verkauf.
Am Montag de« 27. Febr., vor-

mittags r/,11 Uhr in der Rehmühle
1) rein sichte« :

aus I Frohnwald  52 Staatsgut
(eben, nächst Aaenbach) 7630 Hop-
fenstangenI., II., IV., V. und 390
RebsteckenI. Kl.

2) gemischte:
auS I. Frohnwald 40 Brühlbnsch
45 Härle, und die meisten aus II.
Bergwald  37 Häusleskling, - 8
HörnleSrain 65 (ta.) Baustangen I.
bi» III., 290 (meist ta.) Hagstangen
I.—IV., 5650 (ca. hälftig fi.) Ho¬
pfenstangenI.—V., 9945 (55' /»fi.)
RebsteckenI. u. II. Kl., 2935 fichtene
Bohnen- und Zauustecken.

Auszüge sind vomK. Kameralamt
Altensteig  zu beziehen._
Revier Pfalzgrafenweiler.
Nadelstammholz-

Verkauf.
Samstag  4. März ds. Js . */-12

Uhr im Rathaus zu Pfalzgrufenweiler
auS Herrgottsbühl, Weilerbühl, Hol¬
länderweg Heidelbeergfäll, Brand,
Srömbacherweg,  Schernbachersteg,
Reutplatzstube, Lachenrain, Herr-
schastsweg.  Rundes Wiesle, Fin-
delweg.Gaisbuckel,S teinacherteich,
Frickenhütte, Kreuzweg, Eselsweg und
Dachsbau:

Langholz  2760 Stück mit 516
Fstm. I., 187 II.. 180 III ., 462
IV. und 192 V. Klaffe.

Gägholz  197 Stück mit 100
Fstm. I., 22 II. und 28 III. Kl.

Nothfelden.
Langholz
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Mon¬
tag den 20. Februar d. I . nachm.
1 Uhr auf hiesigem Rathause 116
St . Langholz, fast durchweg sichten,
mit 46 Fstm. III —IV. Kl. aus den
Gemeindewsldungen Unterneuhausen
und Fleckenwald, wozu Liebhaber
eingeladen sind.
_Gemeinderat.

Kuppingen.
Langholz-
Verkauf.

Am Montag den 27. und Diens¬
tag den 28. Februar werden im
hiesigen Gemeindewald verkauft:

LangholzI. Kl. 11 Stämme mit
29,52 Fstm., II. Kl. 30 Stämme
mit 52,80 Fstm., III. Kl. 27 Stämme
mit 33,44 Fstm.. IV. Klasse 125
Stämme mit 47,06 Fstm., V. Kl.
180 Stämme mit 40,14 Fstm.

SägholzI. Kl. 4 Stück mit 9,44
Fstm., II. Kl. 10 Stück mit 10,44
Fstm., III. Kl. 45 Stück mit 31,09
Fstm.

Am ersten Tag 15 Bau- und
Wagnereichen mit 2,73 Fstm. Zu¬
sammenkunft je vormitt. 10̂ /r Uhr,
am ersten Tag am Waldhäuschen,
am zweiten auf der Kuppinger-
Oberjetlinger Straße.

Schultheißemmt:
Weil.

Jselshausen.

Langholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 22. Februar,

von vorm. 9*/r Uhr an kommen aus
dem hiesigen Gemeindewald auf dem
Rathau« zum Verkauf:

273 St . Lang- und Klotzholz mit
208 Fstm., worunter 40 St . Forchen.
DaS Holz kann vorher angesehen
werden. Auszüge sind rechtzeitig
beim Waldmeister zu bestellen.

Liebhaber werden eingeladen.Gemeinderat.

Revier Aliensteig.

NadelholKammhchverlraus
(Submission)

aus Buhler Abt. Hasenwies, Eichelgarten, Hecken und Binsenteich; Neu-
bann Abt. Mahdwies und Moosmiffe; SraShardt Abt. Hof und Halde;
Hafnerwald Abt. Roth; Schornzhardt Abt. Gchiffhau, Grömbacherweg
u. Kaiserspitz; Berlorenholz Abt. Unt. Ba»garten; Glashardt Abt. NeuwieS
und Reute:

4867 St . Langholz mit Fm: 14 I.. 78 II.. 167 III., 706 IV..
443 V. Klaffe;

SN „ Sägholz mit Fm: 4 I., 4 II., 5 III Klaffe.
Die Gebote sind in Prozenten und Zehntelsprozenten deS Revier-

Preises ausgedrückt, für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift
versehen„Gebot auf Stammholz" « ohlverschlofsen dem Revieramt einzu-
reiche», welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Montag , de« 27. Februar
vormittag- L« Uhr

in der „Traube" zu Altensteig.
Losverzeichniffeu. Gebotformnlare wollen vom Revieramt verlangt

werden, brzw. werden von demselben gesandt.
W i l d b e r g, Oberamts Nagold.

eines 811
Verkauf

irtschafts -Anwesens.
Auf Antrag deS gegenwärtigen Besitzers kommt

die hienach näher beschriebene Gastwirtschaftz. „Hirsch"
hier mit dingliche« Recht am
Freitag 24 . Febr. ds. Fs ., nachm. 2 Uhr,

in einmaligem öffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathaus zum Verkauf
und zwar
Geb. Nro. 98. 1 n 58 gm ein 3stockigteS Wohn- und Wirtschafts¬

gebäudez. „Hirsch" mit einem Stall, einem
Malzboden und einem gewölbten Keller,

„ „ 98a. In 4 Pn ein 2stockigtes Bierbrauereigebäude(die
Branereieinrichtung besteht jedoch nicht
mehr) nebst Remise, Branntweinbrennerei-
gebäude und Malzdörre,

2 n 20 gm Hofraum dabei
4 n 82 gm an der Bahnhofstraße.

„ „ 99a. 5 g, 61 gm ein großer gewölbter Keller mit Faßremise
und eingebautem Eiskeller nebst Hofraum,

„ „ 96. — n 81 gm ein 2stockigteS Stallgebäude,
„ „ 70. 1 n 69 gm ein 3stockigtes Wohnhaus, massiv von Stein,
„ „ 98b. 4n — gm eine Kegelbahn mit Wirtschaftsgartenmit

weiteren
18 g 40 gm dabei befindlichen Gemüse-, Gras- und

Baumgärten, sowie
3 g 58 gm Eissee.

Hiezu werden Kaussliebhaber, auswärtige mit obrigkeitl. DermözenS-
uud Fähigkeitszeugniffen neuesten Datums versehen mit dem Anfügen
eingeladen, daß daS gesamte Wirtschaftsinventar miterworben werden kan«.
DaS Anwesen, welches an der Staatsstraße Nagold—Ealw und in un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofs gelegen ist, wird viel von Reisenden
besucht und bietet einem tüchtigen Geschäftsmann eine sichere Existenz.
Durch eine i« allernächster Zeit in unmittelbarer Nähe deS Anwesens
zu erstellende Fabrik kann eine Steigerung der Frequenz bestimmt in
Aussicht genommen werde«. Die Zahlungsbedingungenfind günstig.

Den 10. Januar 1899.
Ratsschreiber:

Mutschler.
Sulz.

Langholz-
Verkauf.

Am Mittwoch den 22. Februar,
mittags1Uhr, verkauft die Gemeinde
auS ihren Waldungen 397 Stück
Langholz mit 3,98 Fstm. II. Kl.,
47,21 Fstm. III. Kl.. 182,17 Fstm.
IV. Kl.. 22,14 Fstm. V. Kl. und
2,75 Fstm. Gägholz auf dem Rat¬
haus, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Der Gemeinderat.
Nagold.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

G. Weber,
_ Metzgermeister.

Keuch-und Krampf
husten, sowie chronische Ka-
tharrhe,findenrascheBefferungdurch
vr . 8 »Ia «-
Sondon «.(Bestandteile:10' /«Alli-
umsaft,90°/»reinst.Zucker.)JnBeuteln
Ü25u.50^ , sowie in Schachteln L1
bei Cond. Hch. Kan- , in Wildberg:
Kfm. A. Franer.
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Nagold.
Eine noch gut erhaltene

Keltlade
samt

Hettrosch,
Kopf¬
polster

und
Rosthaar-

Malratze,
einen

Schlafsopha,
auf dreierlei Art zu benützen:
erstens , als 2 einzelne Fauteuils,
z» eiten s.nebeneinanderuls Sopha,
drittens , gegeneinander als Bett
«der Chaiselongue , wozu jedrsmal
besondere Vorrichtung , habe aus
Auftrag billig zu verkaufen.

Karl Hölzle,
Sattler und Tapezier.

Zwiebelkuchen
Febr ., bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

Nagold.

Fensterleder
(Rehfelle) in schöner Auswahl em<
pfiehlt

Jakob Fr. Harr,
Weißgerber.

Kitz feile
kauft und zahlt die höchsten Preise

_ Der Obige.
Meine Spezialität

I.sng8 flinllökmskl
(nicht mit dem gewöhn!. Princesfin-
Zwiebackmehl zu verwechseln) wird
selbst van kranken Kindern gut ver¬
tragen , gesunde gedeihen vorzüglich
dabei, empfehle stets frisch.  Ver¬
sandt auch nach auswärts.

Nagold . Hch. Lang,
Conditor.

stecenliiwl
Keine 5töiMg im tsgustisll

Äßiud»!!»Ätlßl asclllim ÜMI melierbMdgm«ertimiisme»».-pncis k-en x. «. irsin bsix.i-
kMLNKd«t!Llltsi.Ml0ML

8 ieäerIsKS bei
Uro. » leckr.

Nähmaschine « ,
Fahrräder,

HanShaltnngS - und
landwirtsch . Maschinen,
Gchnhmacher -Maschinen

etc.
taufen Sie am besten und billigsten bei

8 . kossnau in Ukiviionburg.
Man verl . kostenfrei Hauptkatalog.

Schiet in gen.
Setze 70 bis 80 Säcke

Spreuer
billig dem Verkauf aus

_Walz , Müller.
Nagold.

Eine Partie

Korbflaschen
Verschiedener Größe verkauft

Koch , Küfermeifter.

Nothfelden.
Unterzeichneter»erkauft am Mat¬

thias - Feiertag den 84. Februar
einen

Rntzbanm-
und einen

Birnbanmstamm
Joh . Georg Nikolaus.

Nagold.

in großer Auswahl empfiehlt billigst
Herm. Bri «tzi«ger.

Nagold.
Meine seit 20 Jahren von ein

u. derselben Haushaltung innegehabte

Erdgeschoß-
Wohnung

steht nach Ableben der seitherigen
Mieterin zur Wiedervermietung
bereit.

Den 17. Febr . 1899.
8 . Schuster,

Oberamtsbaumeister.

Nagold.
Einen guterzogenenKnaben

nimmt in die Lehre
8 . Rauser,

Sattler und Tapezier

W i l d b e r g.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt sofort oder bjs Ostern in die
Lehre. Derselbe erhalt Lohn.

Heinrich Roller,
* Gipsermeister.

E f f r i n g e n.
Ein jüngerer

Arbeiter,
sowie ein

Knabe,
der Lust hat , die Schreinerei zu er¬
lernen, finden Stelle bei
Fried. Vatter , Schreinermeister.

Mötzingen  OA . Herrenberg.
Ein jüngerer

Schmiedgeselle
kann sofort eintreten bei

Schmiedmeister Lehma « « .

B
ertreter gesucht. Für jeden Ort

e i n Alleinverkäufer . Kein Laden,
kein Betriebskapital . Erfind , so
hochwichtig für allgem . Sicherheit,

daß gesetzt, zwangsw . Einsühr . zu empfehl.
Sehr hoh. Verdienst . Offert , an A . L.
Bethe , Barmen Nro . 12.

N a g o l d.
Bestellung auf

Kunstdünger
jeder Art unter Garantie des
Gehalts nimmt entgegen

Gutekunstz. Löwen.
Nagold.

Schöne

Steckzwiebel
hat zu verkaufen

Christiane Rähle, Witwe.

M . 35V0VM^
Nummer zuerst gezogen wird bei
der

Großen Stuttgarter
Geld-Lotterie.

_ Ziehung unbedingt
garantiert am 23. März d. I.
1474  Geldgewinne  mit
8l . 62 « 6V Originallose ü
^ 2.—, 11 Lose ^ 20 .—,
empfiehlt, so lange Vorrat,
Porto und Liste 30 A
^ 8vl »ve1 «Ir «i7t, Stuttgart.

In Nagold bei
Lt. HV. Lnluvi -.

Landtv. Bezirksverein Nagold.
Davo . ausgehend, daß es zur Förderung der landwirtschaftlichen

Produktion besonders dienlich ist. wenn von Zeit zu Zeit auswärtiges
Saatgut zur Anwendung gebracht wird , hat der Verein beschlossen, auch
für das laufende Jahr wieder

Saathaber und Saatkartoffelu
für die Landwirte des Bezirks zu beziehen.

Bestellungen auf genanntes Saatgut wollen in Bälde eventuell
durch m' tlelung der aufgestellten Vertrauensmänner oder die Herren
OrtSvorsteher an den Unterzeichneten gerichtet werden. Man wird dafür
sorgen, daß nur vorzügliche Ware zu den billigsten Preisen geliefert wird.

Nagold , den 16. Febr . 1899.
Der Vereinsvorstand:

Ritter.

«BAU
Keihingen.

Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte!
zu unserer am

! Donnerstag den 23. Februar 1899
Istattstndenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum „Ochsen" hier i
kergebenst einzuladen.

! David Burtchardt,
! Bauer

in Beihingen.

Christine Eppie,
Tochter des

verst. Joh . Epple
in Pfalzgrafenweiler.

l Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen!

zu wollen.

AlioiWlem

Von keiner Concnrrery
üöertroffen

ist der patentirle und mit der goldenen
Medaille prämierte

JohrLsche
Kaminaussatz

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung , das Eindrrngen von Luft
und Sonne in den Schornstein, wirkt stets absaugend und besördert
einen guten Zug . Auch dient derselbe zur Entlüftung von Aborten
und Stallungen. — 10jährige Garantie für dessen Haltbarkeit.
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Zu beziehen durch
Beutler und Drescher,

Baugeschäft, Nagold.

Ein jungerRatten-
_ fänger

ist billig zu verkaufen.
Näheres bei der Expedition.

Sulz.
Frischer weißer und schwarzer

Bau-, sowie
Mb̂ Dung-Kalk

stets vorrätig bei
Heinrich Hörrwann,

ZiegeleiL Kalkbrennerei.

Arcker-Pain -Expeller.
Seit dreißig Jahren wird dies Mittel mit überraschend günstigen

Erfolgen gegen gichtische und rheumatische Beschwerden, gegen Er¬
kältungen, Rnckcnschmerzen, Kopf- und Zahnweh usw. als schmerz¬
stillende Einreibung angewendet; dieses altbewährte Hausmittel ver¬
dient daher das unbedingte Vertrauen jedes Kranken. — Vorrätig in
den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf. und 1 M.
Beim Einkauf achte man auf die Fabrikmarke„Anker" und weise jede

Flasche ohne diese Marke als unecht zurück.
Oer Lxpsller evtkält ln 100 leileo : 8pav . Rteüer 3 — ^Veinxeist 44 —

Lamxter 1,5 — Letk . Oele (Rosmarin , Hivmian . I -sveuäs ! us ^ .) 2,5 — Rkvtker-
müurvasser 15 — Llellssevvasser 15 — RamiUevvasser 10 — 24eä. Leite 1 —

Ad. RichterL Cie.. Rudolstadt. '

Den unehrlichen Hausfrauen diene, daß auf keine Art fade Sup¬
pen kräftiger gewacht werden können, als mit wenigen Tropfen
I V Zu haben in Originalfläschchen von 35 an bei
1kß > Gottl - tr Kchmid,

» » I Kaufmann.

Fr. Deutele, Zahntechniker,
Marktstraße

bei Herrn Urilsr , Bäckermeister.

M Täglich zu sprechen. M

dar Kilo zu 36 iZ, empfiehlt G. W . Zaifer.

Nagold.
Meine neuen

Tapetenkarten,
welche mit den neuesten Mustern
auSgestattet sind, empfehle ich zur
gefl. Benützung.

G. Rauser,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Cassee,
rohe von 70 ^ bis 1 ^ 40 A
selbstgebrannte von ^ 1.— bis ^
1.80 per Pfund empfiehlt

Herm. Brintzinger.

ci«r dtzrittmitsn

Dürrkoxx

Original - Mtima86liiii6iL

.DiilNEsE

Akäls^tznstk Oonstrnütion, von knst
nndo^rsii t̂ei- Osner , vollsnäst
86Üöii8te in nllsn Ktoffsn.

Lixen « RepuralurreerLsILttv.
> Illustr . ki -aislists §rnti8 . » »

Inniger Dank!
Durch tangiährige , qualvolle Magen»

belchwerden , wie : Uebclkeil, Dollsein, Blähungen,
Ausstößen . Erbrechen rc. wurde ich blutarm und
vervenleidenb , hatte Schwindel, Angst- und Ohn»
ma ^ tSansälle . Nach Gebrauch von 1b Flaschen
<tägl. 1 FI .) Lamschcider Stahlbrunnen,
Emma -Heilauelle , Boppard , wurde tch gründlich
geheilt . Nähere Auskunft gebe gern,
tzarl Haprl , Palijei -Jnskektor a. L>. in Köln a.RS.

Streng reell « « billigste BerngSguellel
In mehr als ISO VOVFamllien im Gebraucheltüinstzktzlitzrn,
«Snsedaunen . Schwanenfeder «. Schwa-
«enbannen u alle anderen Sorten Bettfebern
u. Daunen . Neuheit und beste « einig »« »

garantiert I Mutc.^ reisw. BettfedernP. Pfund
deLro .s « ; 0,8« : l ^ l : 1,4« . PrtmaHalb-
mune » I .«« ; 1.8«. Polarfedern : halbweiß

ü ; weiß L.s » . Silberweiße Gänse - und
Schwanenfeder « »; S S«: 4 , s . Silberweiße
Gänse - u.Schwancudaunenö .7L,7:8;I0 ^ t
Echt chinesische« anzbannc « 2,5«; 8. Po-
larbauue « 3; 4, s ^ Jedes belieb . k)ua « -
tum zollsrel geg. Nach« ! NichlgesallendeS be-
reitwlll . ans unierc Kosten zuriickgenommen

pvvtisf L 6o.
in ttsi -roi -ci Nr »0 in Westfalen.

M - Proben u . -msführi. PreiSliftrn . auch
üb« Lettstolk «, umsonst u. bortosret l An-

oaße d-rl 'rel 'il-uten  erwünichtl

Ev . Gott - Sdi - uste in Nagold:
Sonntag 19 Febr .:Landesbußtag,

r/,10 Uhr Predigt , Abendmahlsfeier.
6 Uhr : Liturgischer Gottesdienst unter
Mitwirkung des Seminarchors . Frei¬
tag 24. Febr : Matthiasseiertaq . ' /- IO
Uhr Predigt . GamStaq25 . Febr . : Ge-
burtsfestSr .M .des Königs/ ,- lOUHr:
Festgotte sdienst.__
Kath . Gott - Sdi - » ft in Nagold:
Sonntag , den 19. Febr . morgen-
7 ' /, Uhr.


	[Seite 113]
	[Seite 114]
	[Seite 115]
	[Seite 116]

